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Tagungen!
den Kreis der Interessenten nicht einengen
Somit können auch weitere Institutionen
oder Personen das Erhebungsformular
anfordern und Vorschlage einreichen Fur die

aktiv Mitwirkenden besteht die ausserge-
wohnliche Chance, wichtige und vielleicht

schwer finanzierbare Projekte der Ortsbildpflege

spater mit namhafter Unterstützung
der Pro Patria umsetzen zu können

Themenschwerpunkte Nachsorge bei

alteren Freilegungen mittelalterlicher
Wandmalerei / Heutige Konservierungsmass-
nahmen in Auseinandersetzung mit
Restaurierideologie und Restauriertechnik

der Jahrhundertwende / Architektur der

Almlandschaft - Dokumentation und

Erhaltung

Die alljährliche Konservatorentagung in
Vorarlberg galt dem Wirken der Landes-

konservatorin HR Dr Renate Madritsch,
die seit drei Jahren im Bundesland

Vorarlberg neue Massstabe setzt

Schwerpunkt der Tagung bildete die

Auseinandersetzung mit sakraler und profaner

Wandmalerei des Mittelalters und der

frühen Neuzeit Die meisten dieser Malereien

wurden noch im ausgehenden 19

und frühen 20 Jh freigelegt Viele erfuhren

im Lauf des 20 Jh wiederholte

Restaurierungen, ausgelost durch

Feuchtigkeitsprobleme oder Modernisierungswunsche.

Da das österreichische Bundesdenkmalamt,
das mit seiner 1850 gegründeten Vor-

gangerorganisation, der k k Central

Commission zur Erforschung und

Erhaltung der Baudenkmale, zu den weltweit
ältesten Fachinstitutionen dieser Art zahlt,

existieren zu diesen Restaurierungen
qualifizierte Fachberichte, die bis ins 19

Jahrhundert zurückreichen Daraus geht hervor,

dass die k. k. Central Commission zu

Beginn unseres Jahrhunderts zwar sehr

fortschrittliche Vorgaben machte, indem

jegliche Ubermalungen untersagt wurden,
sich letztlich aber auf ästhetische Belange

konzentrierte Technische Überlegungen
wurden erst seit den 50er Jahren angestellt,
da die Massnahmen nicht kontrolliert wur-

Kontaktadresse

Schweizerische Stiftung Pro Patria

Postfach 6278

8023 Zurich

TOI 251 7950

den Es spiegelt sich hier die Dominanz der

Geistesgeschichte im Bereich der

Denkmalpflege, eine Ausbildung fur die Konservierung

von Wandmalerei gibt es in Osterreich

erst seit den 1980er Jahren

Die aktuellen Massnahmen sind äusserst

zurückhaltend Sie beschranken sich

zumeist auf Beobachtung, Beseitigung von

schädigenden Klimaeinwirkungen und

Konservierung Altere Eingriffe und

Restaurierungen werden als historische

Ereignisse respektiert und auf eine subjektive

Asthetisierung - und gleichzeitige

Verunklarung der Genese - verzichtet

Nicht immer verdient freilich die Summe

vergangener Restaurierungen den Titel
«gewachsener Zustand» In Reuthe war die

Qualltat der Restaurierungen unterschiedlich,

der heutige Zustand befriedigt weder

technisch noch ästhetisch Es wird gut
abzuwägen sein, welcher Restaurierungsaufwand

noch gerechtfertigt ist

Zweierlei stimmte die Schweizer Gaste im
Vergleich mit der heimischen Situation
nachdenklich

Durch die weit zurückreichende institutionelle

Kontinuität können die österreichischen

Kollegen aufqualifizierte Dokumente vergangener

Restaurierungen zurückgreifen

Die Existenz eines ubergeordneten Bundes-

denkmalamtes gewährleistet nicht nur die

Pflege eines zentralen Archivs, die

Verfügbarkeit zentraler Dienstleistungen wie Labor,

Restaurierungsbemusterung, sondern auch

eine organisatorische Zusammenfassung der

verantwortlichen Denkmalpfleger unter

einem Zentralorganisation (Unite de doctrine)

Architektur der Almlandschaft In
beeindruckender Weise erhalten ist das 1491

erstmals erwähnte Vorsass Schonenbach,

mit 28 Hutten das grosste Vorsass des

hinteren Bregenzerwaldes Das Vorsass ist die

Mittelstufe in der Dreietappenwirtschaft
der Viehzucht betreibenden Alpe. Zwar ist
Schonenbach als Besitz einer öffentlichen

Korperschaft ex lege unter Schutz, doch

zeigte der Besuch, wie sehr einerseits die

Statuten der Agrargemeinschaft mit dem

Verbot, zusätzliche Hutten zu errichten,
Weiderechte zu teilen und an Nicht-
landwirte zu verkaufen, anderseits die

traditionelle Nutzung und das kulturelle
Bewusstsein der heutigen Berechtigten zum
schonenden Umgang mit den vorwiegend

aus dem 18 und 19. Jh stammenden

Almhausern und dem Freiraum beitragen
Eine historische Ausstellung als auch die

gemeinschaftliche Restaurierung der

Kapelle mit Holzschmdeldeckung und

Kalkputz sind Spiegel und Sammelpunkt
dieser Kräfte

Insgesamt beeindruckt im Vorarlbergischen
die überaus selbstverständliche Verwendung

von Holz als Bau- und Verkleidungsmaterial

(„Schuppenpanzer") wobei die

Denkmalpflege ihre Position gegenüber der

zu 70-90% subventionierten Althaus-

sanierung an denkmalwurdigen Hausern,
die Aussenisolationen und Isolationsfenster

staatlich fordert, erst noch erkämpfen

muss

Dr Beatrice Sendner-Rieger

Denkmaipflegerin des Kantons Thurgau

Ringstr 16

8510 Frauenfeld

Bericht über die Österreichische
Konservatorentagung 1998 in Vorarlberg vom
14.-18.9.1998
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